Von Jürgen Peters und Heinz Ruyter

Liebe Leserinnen und Leser,

die Bürgerinitiative hat an den Ständen zur Sammlung von Unterschriften sehr viel Zuspruch erhalten. Natürlich werden aber auch, allerdings deutlich weniger, Bedenken zum geplanten Bürgerbegehren geäußert, zu denen wir hier gerne Stellung beziehen möchten.

Kritik
unsere Meinung dazu

	Die Bäume sind krank und müssen ohnehin alle abgeholzt werden


	Diese Behauptung hat bisher nicht einmal die CDU und die Stadtverwaltung aufgestellt.

Dabei ist durchaus erkennbar, dass einige Bäume in einem beklagenswerten Zustand sind und bei einzelnen Bäumen ein Ersatz sinnvoll ist.
Verschiedene Bäume sind auch deshalb geschwächt, weil die Verwaltung in der Vergangenheit der Baumpflege nicht die notwendige Aufmerksamkeit geschenkt hat, die Baumscheiben sind zu klein, Fahrzeuge schädigen die Rinde und verdichten den Wurzelbereich. Das hinterlässt zwar Spuren, ist aber anteilig korrigierbar, in dem die Belastungen eingeschränkt werden, also Abstand zu parkenden Fahrzeugen, größere Baumscheiben und Belüftung des Wurzelbereiches.
Eine Sichtung zweier Fachleute des Naturschutzbundes (u.a. ein Gutachter) kommt zu dem Ergebnis, dass vielleicht 20 % der Bäume tatsächlich so geschädigt sind, dass ein Ersatz notwendig wäre. Für den Rest, also den überwiegenden Teil, besteht also keine Notwendigkeit für Ersatz.



	Wir sollten uns lieber um den Fluglärm kümmern


	Der Fluglärm ist natürlich eine große Belastung und Gesundheitsrisiko. Auch hier kümmern sich bereits viele Bürgerinnen und Bürger um Abhilfe, z.T. die selben Menschen die jetzt Unterschriften sammeln. Und, z.T. die gleichen politischen Widerstände.

Aber, große Bäume sind auch Lärmschutz. Werden diese durch kleine ersetzt, fehlen die großen Baumkronen um den Lärm, zumindest von Frühjahr bis Herbst, zu mindern. Das gilt auch für den Straßenlärm.



	Die Bäume machen Dreck durch herabfallende Blätter
	Ja, das stimmt, aber: In einer Stadt, in der es keine Bäume in den Straßen geben soll, wollen wir nicht leben. Zudem, die Bäume schützen die Menschen (siehe oben)



	Was sind die Bäume, die die Stadt fällen will, wert?
	Ein ca .20 -30 m hoher gesunder Baum mit einem Stammumfang von ca.2.50 m  kostet je nach Baumart und Ausprägung zwischen 20.000 und 30.000 EUR.


	Lieber Radwege als Bäume


	Dies wird gern von Verwaltung und CDU als Argument genannt. 
Wir sind für Radwege und Bäume. Dabei weisen wir darauf hin, dass es in der Vergangenheit viele Versuche gab, den Radverkehr in der Stadt zu verbessern und sicherer zu organisieren. Die Wege sind vielfach in einem schlechten Zustand, Verkehrsschilder und parkende Fahrzeuge auf den Radwegen behindern die Radfahrer und viele Wege enden riskant auf den Straßen oder erfordern sogar eine Fahrbahnüberquerung. In anderen Bereichen, deutlich dramatischer als auf der ehemaligen B9, ist Radfahren ein ernsthaftes Risiko (z.B. Dorfstraße). Das hat bisher weder die Verwaltung noch die CDU besonders sensibel gemacht und zu Maßnahmen veranlasst.


	Es werden doch neue Bäume gepflanzt


	Ja, das ist beabsichtigt. Dabei ist aber zu berücksichtigen, das der ökologische Wert der bestehenden Bäume, Verbesserung des Kleinklimas und Minderung der Partikelbelastung, auf Jahrzehnte nicht erreichbar ist. Viele Platanen sind bis zu 50 Jahre als. Jungbäume bringen nicht annährend den gleichen Schutz (für die Menschen). Ein Beispiel: Für eine ausgewachsene Buche müssen bis 2.500 Jungbuchen gepflanzt werden, um den gleichen ökologischen Wert zu erreichen. 

Soviel Platz ist dort einfach nicht und ein entsprechender Ausgleich ist nicht geplant.

Baumschutz ist also Schutz für die Anwohner.

	Pflege der alten Bäume kostet.
	Ja, das ist richtig. Das gilt für alle Grünbereiche. Es ist damit selbstverständlich, dass wir Geld in die Pflege investieren müssen. Das ist übrigens bei Straßen und Wegen nicht anders.

Aber: Was kosten eigentlich neue Bäume? Im letzten Umwelt- und Bauausschuss hat ein Gutachter dargelegt, wie Straßenbäume nachhaltig gepflanzt werden müssten. Da standen Kosten von bis zu 11.000 € pro Baum im Raum. Hinzukommen die Anschaffungskosten, die die Stadt mit derzeit 2.000 € veranschlagt. Also pro Baum 13.000 €. Geplant sind ca. 80 neue Bäume, macht ca. 1,04 Mio. €. Das klingt deutlich teurer als der Erhalt.
Nun hat aber die Stadt bisher nicht vorgesehen, die Pflanzungen nach diesen optimalen Standards vorzunehmen. Das heißt, optimale Wachstumsbedingungen haben auch die neuen Bäume nicht. Bleiben dann aber noch Kosten von 80x2.000 € = 160.000 €. Pflegekosten entstehen nach einiger Zeit ebenfalls. Ein nennenswerter Kostenvorteil ist hier erst mal nicht erkennbar.


	Wir haben im „Epson-Wäldchen“ 7000 neue Bäume gepflanzt.


	Diese Bäume sind noch sehr klein. Wenn sie wachsen muss der entstehende Wald ausgelichtet werden, d.h. um das Wachstum einzelner zu begünstigen, müssen viele gefällt werden. Von den anfangs 7000 Bäumen werden vielleicht nur 70 übrig bleiben, die dann in Jahrzehnten zu stattlichen Bäumen heran wachsen. Eine Luftreinigungs- und Filterwirkung werden sie für die Anwohner der L137 nie haben.


	Alleebäume sind historisch gesehen Nutzholz.
	Das ist richtig. Aber der Nutzen besteht nicht in der Holzernte, sondern im Schatten für den Reisenden und im Herausfiltern des Straßenstaubs der damals unbefestigten Straßen. Auch waren ein Apfel oder eine Birne als Wegzehrung für Mensch und Pferd durchaus willkommen.


	Im Park von Haus Meer wurde eine Vielzahl von Bäumen geschlagen.
	Dies geschah im Rahmen des Parkpflegewerkes, das den historischen Weyhe-Park wieder rekonstruieren soll. Diese Maßnahme ist von Ziel und Durchführung her nicht mit der Abholzung an der L137 vergleichbar.


	Wir brauchen an den Bushaltestellen mehr Platz für Gelenkbusse
	Gelenkbusse waren in Büderich bisher äußerst selten zu sehen. Trotzdem wären Haltestellenverlängerungen durch eine intelligentere Planung (neue Aufteilung von Parkbuchten, Verlegung zu Standorten, wo zu fällende Bäume stehen etc.) durchaus möglich.



Diese Liste sollte bei Auftreten von Gegenargumentationen sofort aktualisiert und ergänzt werden

Hintergrundmusik/Klingelton: Mir san die lustigen Holzhackerbuam…
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